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ſchen Reiches an. 


Amtliches. 

Berlin, 3. September. Der König bat geruht: den Manufaktur⸗ 
und Leinenwaaren⸗Händlern Guſtav und Adolf Siebert zu Königsberg 
1. Pr. das Prädikat als königliche Hoflieferanten; und dem Schloſſer⸗ 


meiſter Karl Schiller zu Berlin das Prädikat eines königlichen Hof⸗ 
Schloſſermeiners zu verleihen. 


Politiſche Aeberſicht. 

Boten, 4. September. 
Die „N. L. C.“ ſchreibt: „Vor nunmehr faſt einem Jahre 
reiſte Fürſt Bismarck nach Wien, um das Einvernehmen der 
mitteleuropäiſchen Kaiſerreiche zu begründen, deſſen Beſtehen 
franzöſiſchen Nevanchegelüſten und panſlawiſtiſchen Beſtrebungen 
in gleichem Maße hinderlich iſt. Die früheren freundlichen Be⸗ 
ziehungen zu Rußland beruhten leider zu ſehr auf lediglich per⸗ 
ſönlichen Sympathien der beiden Herrſcher, als daß ſie eine 
genügende Bürgſchaft für den Weltfrieden darſtellen konnten. 
In dieſen Tagen nun ſucht der ſchon damals zum Nach⸗ 
folger Andraſſy's beſtimmte Freiherr von Haymerle un⸗ 
ſeren Reichskanzler in ſeinem lauenburgiſchen 
Tuskulum auf. Ohne daß man einen unmittelbaren Zu⸗ 
ſammenhang mit der Kaiſerbegegnung in Iſchl annehmen müßte, 
führen doch dieſe Begegnungen im Zufammenhange mit dem 
auszeichnenden Empfang des Fürſten von Rumänien am deutſchen 
ofe zu der Vermuthung, daß es ſich um die Haltung der 
beiden Kaiſerſtaaten und des 1877 als leiſtungsfähig erprobten 
Fuürſtenthums Rumänien zu den panſlawiſtiſchen Beſtrebungen 
auf der Balkanhalbinſel handle, denen das Widerſtreben der 
Türkei gegen die geforderten Gebietsabtretungen mächtig Vor⸗ 
ſchub Life, Mühen wir auch bei der herrſchenden wirthſchaft⸗ 
lichen Richtung auf einen den Verkehr mit dem uns ſo nahe 
ſtehenden en eg wer are ihn im 
igen r hoffte, verzichten, jo 10 doch das Zuſammen⸗ 
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Wie es heißt, wird der nächſte Etat Mehrforderun⸗ 

en für das Reichseiſenbahnamt enthalten. Die 
ſeiner Zeit unter großen Erwartungen in's Leben gerufene Be⸗ 
örde iſt durch den Widerſtand der Einzelſtaaten gegen einen tief⸗ 
reifenden Einfluß in das Eiſenbahnweſen faſt zu einem ſtatiſti⸗ 

en Bureau zuſammengeſchwunden. Da muß denn eine zweck⸗ 

äßige Erweiterung ſeiner Thätigkeit mit Beifall begrüßt werden. 
Das Reichseiſenbahnamt ſoll in einer eingehenden Eiſenbahnſtati⸗ 
mt namentlich die Frachtgutbewegung einheitlich und methodiſch 
berückſichtigen, und ſo eine ſicherere Grundlage für die Beurthei⸗ 
lung des Umfanges und der Wege von Handel und Verkehr 
ſchaffen, als lediglich durch die Ein- und Ausfuhrſtatiſtik möglich 
war. Eine ſolche Statiſtik entſpricht durchaus den vom Reichs⸗ 
tag ausgeſprochenen Wünſchen. 

Die Berufung des Bundesrathes wird, wie 
die „Köln. Ztg.“ meldet, früheſtens in den letzten Tagen dieſes 
Monats, vorausſichtlich aber erſt im Oktober erfolgen. Drin⸗ 
gende Arbeiten liegen nicht vor. Zudem bleibt vor Allem die 
Frage des durch die Awtsveränderung des Herrn Hofmann er⸗ 
ledigten Vorſitzes zu ordnen, den eintretenden Falls Graf Stol⸗ 
berg zu übernehmen haben ſolle. 

Als Organ der neuen liberalen Gruppe iſt 
eine authographirte Korreſpondenz, „Deutſche Korreſpondenz“ be⸗ 
titelt, erſchienen. Ihre erſte Nummer verbreitet ſich über die 
Tendenz der Gruppe. Dieſe geht dahin, alle Liberalen mög⸗ 
lichſt zu einigen und die geſammte Kraft derſelben gegen das 
Zentrum und die Konſervativen zu richten. 

Eine merkwürdige Rede hat dieſer Tage das Mitglied des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes Stadtrath Dr. Max Weber 
vor dem liberalen Verein in Erfurt gehalten. Herr Weber, 
welcher ſich zur Gruppe Bennigſen hält, ſagt, die Stellung, welche 
Fürſt Bismarck zum Parlamente und zu den Parteien einnehme, 
habe mehr Aehnlichkeit mit der Stellung eines Regen⸗ 
ten, als mit der eines Miniſterpröſidenten. Das erklärt frei⸗ 
lich manches bisher Unerklärliche in der Haltung der Angehöri⸗ 
gen des „rechten Flügels“, obgleich, näher beſehen, Herr Weber 
— und vielleicht noch andere ſeiner Fraktionskollegen — ſich im 
Grunde ihrer Anſchauungen kaum von Herrn Rickert und den ausge⸗ 
ſchiedenen Nationalliberalen unterſcheiden. So klagt der Erfurter 
Redner über die „erorbitante Steigerung der Gebäudeſteuer und 
empfiehlt 1 des Prozentſatzes der Gebäudeſteuer 

auf 3 rozent. 
E Së lët ſolchen Herabſetzung. meint er — wir folgen dem Be⸗ 
richt der Thüringer Zeitung“ — bleibe immer noch ein Geſammtbe⸗ 
trag der Steuer beſtehen von über 29 Millionen, gegenüber dem Be⸗ 
trage von 12 Millionen im Jahre 1867. Eine ſolche reiche 
Ermäßigung der Gebäudeſteuer habe mehrfache Vorzüge vor der 
bereits vielfach ventilirten —— 3 einer Quote der Gebäude⸗ 
ſteuer an die Kommunalverbände. Die Ueberweiſung an Kreiſe 
und Kommunen werde in den einzelnen Kreiſen von ſehr ver⸗ 
ſchiedener Wirkung fein und vielfach das jetzt, theils durch Gefek, theils 
durch die lokalen Steuerverfaſſungen geordnete Beitragsverhältniß der 
einzelnen Steuergattungen zu den Kommunal- und Kreislaſten in un⸗ 


jene 


S 
die Stadt 
Pf. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Nerf Urn 


Rex 


Jahrgang. 


Sonnabend, 4. September. 


SICH 
Annahme: Burenuß, 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Jaube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


1880. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpattene Petitzeile oder deren 

Raum, Retlamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


E E 


billiger Weiſe modiſtziren; eine Ueberweiſungen an die Gemeinden 
würde in den öſtlichen Provinzen, da die großen Güter nicht zur Ge⸗ 
meinde gehören, ſogar einen direkten Steuerer laß für die Rit⸗ 
tergutsbeſitzer zur Folge haben, die für die Auferlegung der 
Steuer doch ſeiner Zeit in baarem Gelde entſchädigt ſeien. Der ein⸗ 
zelne Steuerpflichtige werde jedenfalls eine . nur bei einer 
direkten Herabſetzung der Staatsgebäudeſteuer unmittelbar empfinden; 

deshalb habe er als Referent in der Budgetkommiſſion beantragt, die 

Staatsregierung zur baldigen Einbringung eines auf Ermäßigung der 
Gebäudeſteuer gerichteten Geſetzentwurfs aufzufordern. Die Regierung 

verhalte ſich dieſen Anforderungen gegenüber ſehr ablehnend. Es ſei 

ſehr bezeichnend für die Tendenzen, von Wee unſere 

Finanz- und Steuerpolitik beherrſcht werde, daß die Regierungsorgane 

niemals von einer Herabſetzung der Gebäudeſteuer, wohl aber gelegent⸗ 

lich von Erlaß der Grundſteuer ſprachen. Beſonders charak⸗ 

teriſtiſch für die Herrſchaft der Intereſſen des großen Grundbeſitzes 

ſei freilich die Art und Weiſe, in welcher bei Erörterung der Noth⸗ 

ſtandsverhältniſſe die Frage der Kornzölle behandelt werde 

und namentlich das Verhalten gegenüber der Frage der Brannt⸗ 

weinſteuer⸗Erhöhung. Herr Weber führte näher aus, wie die 

Kornzölle höchſtens den großen Grundbeſitzern und bei Mißernten ge⸗ 

rade nur denjenigen Befigern zu gute kämen, die von den betreffenden 

Naturereigniſſen verſchont geblieben und überdies bereits durch die 

hohen Nothſtandspreiſe ſehr vortheilhaft ſituirt ſeien; er hob alsdann 

hervor, wie man gerade die Branntweinſteuer zum Ausgangspunkt und 

zur Baſis der ganzen Reform der indirekten Steuern hätte machen 

müſſen und einer ſolchen Reform ſogar eine eminent⸗ nationale Seite 

hätte abgewinnen können durch Herſtellung der vollen Steuer⸗ und 

Zollgemeinſchaft zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland, welche gegen⸗ 

wärtig gerade bei den wichti en Getränkeſteuern fehlte. 

Es iſt ſchwer verſtändlich, wie ein Mann mit dieſen An⸗ 
ſichten gleichwohl in dem Bennigſen'ſchen Fraktionsverbande ver⸗ 
harren mag. Sehr bemerkenswerth aber iſt es, daß eben 
dieſer Mann die Spaltung der nationalliberalen Partei tief 
beklagt und doch in demſelben Athemzuge eingeſteht, daß ſeiner 
Ueberzeugung nach Fürſt Bismarcknicht ohne Schuld 
an dieſer Scheidung ſei. Er hätte ſogar ſagen können, 
daß der Kanzler es iſt, der ſeit langer Zeit recht eigentlich auf 
dieſe Scheidung hingearbeitet hat. 
Der „Nordd, Allg. Ztg.“ erſcheint der Gedanke der „Weſer⸗ 

tung verwer ch, daß ſich ein nationa iberaler Abgeo dneter 
hätte nach dem Elſaß begeben ſollen, um den Beſchwerden 
über die Verwaltung des Elſaſſes auf den Grund 
zu gehen. Sie findet darin das Beſtreben, „die Kontrole der 
Verwaltung nicht blos in dem Parlamente zu üben, ſondern 
ſich geradezu als Aufſichtsinſtanz zu etabliren“. Uns erſcheint es 
als Pflicht der Abgeordneten, ſich nach Möglichkeit über die 
wichtigen Fragen des Staatslebens zu informiren. In der Re⸗ 
gel wird dies für ſpezielle Fragen eines Landestheils die Aufgabe 
der Vertreter deſſelben ſein. Da aber die nationalliberale Partei 
im Reichslande keine Vertreter zählt und das Reichsland über⸗ 
dies kein beliebiger Einzelſtaat, ſondern die deutſche Südſtweſt⸗ 
mark iſt, ſo erſcheint es durchaus angemeſſen, daß Abgeordnete 
durch perſönliche Anſchauung ein Urtheil über die dortigen Ver⸗ 
hältniſſe zu gewinnen ſuchen. Sollte das den Abgeordneten ver⸗ 
wehrt ſein, ſo ſänke ihr Recht der Kontrole unter Umſtänden 
zur leeren Form herab. Eben zur Ausübung ihres Rechts und 
ihrer Pflicht im Parlament bedürfen die Parteien an Ort 
und Stelle eingeholter Informationen authentiſcher Art. 


Die „N. Z.“ ſchreibt anläßlich des bekannten Juſtiz⸗ 
miniſterialerlaſſes über das Aushängen der Reichs- 
farben an Amtsgebäuden: 5 

„Wir wollen bei diefer Gelegenheit darauf hinweiſen, daß die 
Militärgebäude im Eigenthum des Reiches "eben, 
das Reich darin Hausherr iſt. Daß an einem deutſchen 
Nationalfeſte die Farben des Reiches vor den Militärgebäuden 


gezeigt werden, wäre daher eine ſelbſtverſtändliche Sache. Nichts 
deſto weniger ſind uns die Reihe von Militärgebäuden inner⸗ 
halb und außerhalb Berlins bekannt, die ſich am zweiten 
September mit dem Aushängen der Landesfarben begnügten. Selbſt 
das Kriegsminiſterium zu Berlin hat, ſoviel wir be⸗ 
merken konnten, dem Reiche als Hausherren die gebührende Ehre 
nicht erwieſen. Wir würden es angemeſſen erachten, daß, nachdem 
die Sache nunmehr eine prinzipielle Bedeutung gewonnen hat, pit 
der Ausſchmückung der dem Reiche gehörenden Ge⸗ 
bäude die entſorechenden Vorſchriften von den Behörden des 
Reiches erlaſſen würden.“ 

Wie der berliner Korreſpondent der „Daily News“ meldet, 
iſt die Frage der Thronfolge in Rumänien er⸗ 
ledigt, indem der Kaiſer Wilhelm ſich zu Gunſten des Prinzen 
Ferdinand, des zweiten Sohnes von Fürſt Karls älteſtem Bruder, 
dem Prinzen Leopold von Hohenzollern, entſchieden hat. 


Der Kaiſer von Oeſterreich hat am 1. September 
den galizif chen Boden betreten, und damit iſt die Kaiſer⸗ 
reiſe in diejenige Phaſe getreten, welche ihren diesmaligen Cha⸗ 
rakter kennzeichnet. Unternommen mit der ausgeſprochenen Ab: 
ſicht, das Taaffe'ſche Verſöhnungswerk zu fördern, werden die 
entgegengeſetzten Wirkungen zu Tage treten. Während man in 
Galizien und beſonders in den liberalen polniſchen Kreiſen es 
hecvorzukehren liebt, daß die Kaiſerreiſe eine anti⸗ruſſiſche Ten⸗ 
denz habe, ſind die czechiſchen Blätter im höchſten Maße über 
dieſe Deutung entrüſtet. So hält der „Pokrok“ den Polen vor, 
daß es nur eine tendenziöſe Agitation der Verfaſſungspartei ſei, 
wenn behauptet werde, daß die polniſche Nation in Galizien ihre 
Schutzveſte und in dem Kaiſer Franz Joſef ihren Protektor er⸗ 


blicke, und daß die Polen die zuverläſſigſten Verbündeten Oeſter⸗ 
reichs gegen Rußland wären. Und der Zweck dieſer „perfiden“ 
Agitation iſt in den Augen der Czechen kein anderer, als die 
Polen von der Verbindung mit der Rechten loszureißen. Wenn 
die Polen der Verführung widerſtehen, ſo verſpricht ihnen 
„Pokrok“, daß ſie in der Verbindung mit der Rechten nicht 
allein zur vollen nationalen Gleichberechtigung gelangen, ſon⸗ 
dern auch diejenigen geiſtigen und materiellen Fortſchritte 
machen werden, welche ihre Stammverwandten jenſeit der Reichs⸗ 
grenze erſehnen. Die Czechen fürchten offenbar, daß die Polen 
während der Kaiſerreiſe von ihrer ſelbſtändigen Bedeutung eine 
ſo hohe Vorſtellung bekommen könnten, daß ihre Abgneigung 
gegen die Unterordnung unter die übrigen Fraktionen der 
Majorität ſich bald unangenehm äußern möchte. Auch die prager 
„Politik“ zieht gegen überſchwängliche Hoffnungen der galiziſchen 
Polen und insbeſondere gegen den antiruſſiſchen Chauvinismus 
zu Felde. Der Kaiſer kam, wie geſagt, am 1., und zwar 
10 Uhr Vormittags, in Krakau an. Landmarſchall Graf 
Wodzicki richtete an ihn in polniſcher Sprache folgende 
Begrüßung: 

„Der ſeit Langem erſehnte Augenblick, daß wir das Glück haben, 
Ew. Majetät auf dieſem Boden zu begrüßen, iſt gekommen. Mit un⸗ 
ausſprechlicher Freude huldigen wir Ew. Majeſtät und bitten, den Aus⸗ 
druck unſerer Loyalität und Dankbarkeit entgegenzunehmen. Wir wer⸗ 
den nicht vergeſſen die uns durch Ew. Majeſtät gewährten Frei⸗ 
heiten. Die Landesſprache, unſer größtes Gut, verdanken wir Ew. 
Maleſtät. Die Erinnerung an die uns gewährten Konzeſſionen wird 


ewig eingeſchrieben werden mit unverlöſchlichen Lettern auf den Blättern 
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ach einigen rutheniſchen Begrüßungsworten ſchließt 
Graf Wodzicki ſeine Rede wieder polniſch. Auf die Anſprache 
des Landmarſchalls in polniſcher und rutheniſcher Sprache ant⸗ 
Gë 55 Kaiſer deutſch: 
„Sehr erfreut über den herzlichen Empfang, nehme ich die Huldi⸗ 
ng und die Verſicherung der Treue und Loyalität mit beſo 
Woblgeſalen entgegen. Es ſind dieſt Worte ei — 
der mir wohlbek. en und b rien Freue, mit der al mp 
und Schichten dieſes Königreiches mit hohem Verſtändniſſe und war 
Theilnahme für die Intereſſen der Monarchie und des gäer einfiehen 
und wodurch fie ſich um mich ſo verdient gemacht haben. Indem ich 
in Ausführung eines längſt gehegten Wunſches nach Galizien komme, 


um einige Zeit hier zu verweilen, können Sie überzeugt ſein, daß ich 


alle Ihre Intereſſen wärmſtens erwägen werde. Mögen au alle 
Jene, deren Aufgabe es iſt, für die Beet der X er u 
ſorgen, einſtimmig und ohne Eigennutz dieſem Ziele zuſtreben, Die 
können dann meiner Gewogenheit verſichert ſein. Nochmals, nehmen 
Sie meinen Dank für den herzlichen Empfang entgegen.“ 


Hierauf ſtellte Graf Wodzieki die Vertreter der Depu⸗ 
tationen in deutſcher Sprache vor. Der Kaiſer ſagte deutſch: 
„Die Treue Ihrer Bevölkerung iſt mir wohlbekannt.“ Nach 
einem wiener Telegramm des „Berl. Tagebl.“ wären in Krakau 
die Gemeinde räthe ſehr enttäuſcht geweſen, als der Kaiſer 
auf die polniſche Anſprache des Bürgermeiſters deutſch erwiderte, 
nachdem vorher von offiziellen Kreiſen verbreitet worden war, 
der Kaiſer werde polniſch antworten. Thatſächlich ſoll urſprüng⸗ 
lich dieſe Abſicht vorhanden geweſen ſein, doch ſei man mit Rück⸗ 
ſicht auf Ruthenen davon abgekommen. In der Anſprache der 
Adelsdeputationen iſt der urſprüngliche Paſſus: „Du kannſt Dich 
auf unſere Herzen ſtützen, denn wir ſind Dir dankbar, da wir 
unter Deiner Regierung Polen bleiben können,“ in der offiziellen 
Schlußredaktion geſtrichen worden. Der Krakauer Bürgermeiſter 
Zyblikiewicz beſuchte den ruſſiſchen General Albedinsky, ihn zum 
Ball einladend. Dieſer lehnte jedoch dankend ab wegen Trauer 
für die Czarin. Hierauf entſpann Héi eine Unterhaltung, wobei 
Zyblikiewicz den General darauf aufmerkſam machte, daß er ſich 
vielleicht davon überzeugen könne, daß die polniſche Nation für 
empfangene Wohlthaten und für die Wiedereinſetzung in ihre 
Rechte dankbar zu ſein wiſſe. General Albedinsky erwiderte: 
„Er habe ſich wirklich davon überzeugt und was ſeine Perſon 
betreffe, ſo ſeien ſeine Sympathieen für die Polen bekannt.“ 
Dieſer Austauſch von Höflichkeikten iſt der Lage des Augenblicks 
zwar ganz angemeſſen, aber wer daran Hoffnungen für eine Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen Polen und Ruſſen knüpfen wollte, würde ſich 
herber Täuſchung ausſetzen. 

Der „Temps“ hat behauptet, die Erklärun 
Obern und Oberinnen ſei von Rom allen 
Biſchöfen zugegangen; der „Gaulois“ 
Erklärung ſei im heiligen Kollegium berathen worden. Das 
„Univers“, das über die Sache gut unterrichtet ſein kann, be⸗ 
zeugt zuerſt die Echtheit des von der „Guienne“ zuerſt veröffent⸗ 


1 
eim neu DC 


der 
franzöſiſchen 


wollte ſogar wiſſen, die 


lichten Aktenſtückes, fügt aber zweitens hinzu, daſſelbe ſei weder 


im heiligen Kollegium berathen, noch überhaupt in Rom ent⸗ 
worfen worden und als eine Mittheilung des heiligen Stuhles 
allen Biſchöfen zugegangen; daſſelbe ſei einfach der Begutachtung 
der Biſchöfe unterbreitet und ſchwerlich vollſtändig gutgeheißen 
worden, als die „Guienne“ dieſes Aktenſtück „mit befre.ndlicher 
Eile der Oeffentlichkeit überantwortete“. „Univers“ erklärt drit⸗ 
tens als Thatſache, daß die franzöſiſche Regierung darum gewußt 
hat, daß dieſe Erklärung vorbereitet wurde, und daß ſie ge⸗ 
wünſcht hat, dieſelbe möge erfolgen. Mehr will „Univers“ 
nicht über die Sache verlauten Toten, 
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zu kommen. 
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Die ſogenannte Schließung der Lehranſtalten 
der Jeſuiten in Paris iſt ohne alle Ruheſtörung vor⸗ 
übergegangen, da die Polizeikommiſſare ſich damit begnügten, über 
die Erklärungen die man ihnen gab, ein Protokoll aufzunehmen 
und dann gingen. In der Jeſuitenſchule der Rue Vaugirard 
wurde der Polizeikommiſſar von Salonſon, dem Präſidenten der 
Zivilgeſellſchaft, von Cornudet, dem Präſidenten, und Lefebvre, 
dem Vizepräſibenten der anonymen Geſellſchaft, welche die Schule 
eivrichtet, und dem Biſchof von Tenaria, dem neuen Direktor 
derſelben, empfangen. Der Kommiſſar zeigte ſeine Vollmachten 
vor und fügte hinzu, daß er komme, um ſich zu verſichern, daß 
man den Dekreten vom 29. März nachgekommen ſei. Auf dieſe 
Erklärung erwiderte der Präſident Salonſon: 

Ich bin der Präſident der Zivilgeſellſchaft, welche Eigenthümer der 
Immobilien iſt. Sie können feſtſtellen, daß die Dekrete vom 29. März, 
deren Geſetzlichkeit ich im — keiner weiteren Beurtheilung unter⸗ 
werfen will, ausgeführt wurden, inſofern es dieſes Haus betrifft. Kein 
Mitglied der Jeſuitengeſellſchaft befindet ſich mehr hier. Die Immo⸗ 
bilien find übrigens an eine Geſellſchaft vermiethet, welche regelmäßig 
gebildet wurde und die hier vertreten iſt. 

Cornudet fügte hinzu: 

Ich bin der Präſident des Verwaltungsraths der anonymen Ge⸗ 
ſellſchaft der freien Schulen zweiten Ranges. Ich ſtelle Ihnen die 
1 Dokumente zur fügung, damit Sie dieſelben prüfen 
önnen. 

Der Biſchof von Tenaria ergriff hierauf das Wort: 

Ich bin der Direktor des freien Gymnaſiums, welches in dieſem 
Hauſe eingerichtet werden wird. Ich bin durch Beſchluß des Ver⸗ 
waltungsrathes der anonymen Geſellſchaft vom 20. Auguſt ernannt 
worden, und meine Lage iſt von dem Univerſitätsſtandpunkte aus voll⸗ 
ſtändig regelmäßig, was aus den hier vorliegenden Aktenſtücke hervor⸗ 
geht, von denen Sie Kenntniß nehmen können. 

Der Kommiſſar nahm dieſe Erklärungen hin und zog ſich 
ohne weitere Förmlichkeiten zurück. — Wie in der Jeſuitenſchule 
von Vaugirard ging es auch in den übrigen pariſer Jeſuiten⸗ 
ſchulen zu. In der Provinz kam es auch, Marſeille und Poitiers 
ausgenommen, nirgends zu ſtürmiſchen Scenen. Daß die Jeſuiten 
ſo ſchnell und ohne irgend welchen Einſpruch zu erheben, das 
Weite ſuchten, muß natürlich dem Umſtand zugeſchrieben werden, 
daß der Vatikan ſich dazu herbeigelaſſen hat, mit Freycinet 
einen Vergleich abzuſchließen, infolge deſſen die Jeſuiten für den 
Augenblick in den Hintergrund zu treten genöthigt ſind. Die 
Orleaniſten, wie Buffet, Broglie, dann der Kardinalerzbiſchof 
Guibert und ſogar Chesnelong, boten gleich nach dem 30. Juni 
Alles auf, um das Elyſée ſowohl wie auch Freycinet dem Plan 
zu gewinnen, die übrigen Ordensgeſellſchaften dadurch zu retten, 
daß man die Jeſuiten „aufopfere“ und zugleich zu verhindern, 
daß weder das traditionelle Königthum noch das Käaiſerreich 
Nutzen aus den religiöſen Verfolgungen ziehe. Broglie, Buffet 
u. ſ. w. ziehen nämlich die Republik noch dem Kaiſerthum und 
dem Königthum vor, da ſie, falls letztere an das Ruder kommen 
follten, fie endgültig beſeitigt würden, während fie unter der 
Republik immer die Hoffnung behalten, wieder an die Gewalt 


hat. In dieſem Briefe, den die „Indépendance Belge“ bringt, 
werden die Vorſtellungen wiederholt, welche die Führer der bel⸗ 
giſchen Rechten gegen die an die Prieſter erlaſſenen Inſtruktionen 
im Vatikan erhoben hatten. Die Brüſſeler Ultramontanen be⸗ 
zeichneten dieſe Inſtruktionen als „innoportun und unausführbar“ 
und erklärten, dieſelben würden die Kirche dem Haſſe des Volkes 
ausſetzen. Nina zählt das Alles in ſeinem Briefe auf, aber mit 
keinem Worte deutet er an, daß die Inſtruktionen etwa gemildert 
oder zurückgezogen werden ſollen. Die „Indépendance“ charakte⸗ 
tifirt dieſen Brief ganz vortrefflich, indem fie jagt: „Wie man 
ſieht, handelt es ſich hier um eine politiſche Komödie und nicht 
um die Religion.“ 

Schon vor einigen Wochen kam aus Spanien die be⸗ 
fremdlich klingende Nachricht, daß der Karlismus wieder 
auflebe und bereits mächtiger ſei, als man außerhalb der baski⸗ 
ſchen Provinzen ahne. Dieſe Nachricht wird nunmehr offiziös 
beſtätigt durch einen Bericht, welcher der „Pol. Korr.“ aus 
Madrid zugegangen iſt. Wie dem Blatte mitgetheilt wird, habe 
ſich der Miniſterpräſident und der Miniſter des Innern zur 
Villeggiatur in die baskiſche Provinz begeben und die dortigen 
Behörden konſultirt. Die empfangenen Eindrücke und vertrau⸗ 
lichen Mittheilungen beweiſen, daß Präventiv⸗Maßnahmen gegen 
die karliſtiſchen Agitationen in Biscaya, Alava, Guipuzcoa und 
Navarra dringend nothwendig ſind. In den genannten Pro⸗ 
vinzen befinden ſich zwar 30,000 Mann unter dem Kommando 
des tapfern und energiſchen General Queſada. Aber wenn dieſer 
auch verſichert, daß jeder ernſte Aufſtandsverſuch kräftigſt unter⸗ 
drückt werden würde, ſo iſt es darum nicht minder wahr, daß 
der Klerus der Städte und Ortſchaften in ſeinen baskiſchen 
Predigten und bei jeder ſonſtigen Gelegenheit offen die Sache 
des Don Carlos vertritt, welchen er als die wahre Stütze 
der Religion hinſtellt. Der Biſchof von Vittoria hat Herrn 
Canovas erklärt, daß er, weil er, für einen Liberalen gel⸗ 
tend, ſich bei ſeinen Prieſtern keinen Gehorſam verſchaffen 
könne, zurückzutreten wünſche, und er hat auch thatſächlich 
ſeine Demiſſion gegeben. Die im Vorangehenden erörterte Frage 
bildete vor einigen Tagen den Gegenſtand eines unter Vorſitz des 
Königs abgehaltenen Miniſterrathes. Man beſchloß, eine feind⸗ 
liche Kundgebung abzuwarten, um einen großen Schlag zu führen. 
Die Verhängung des Belagerungs⸗Zuſtandes über die baskiſchen 
Provinzen kann wegen der vom 5. bis 8. September in den De⸗ 
partements ſtattfindenden Generalrathswahlen nicht dekretirt wer⸗ 
den. 
des goldenen Vließes habe Don Carlos die Sympathien ſeiner 
Anhänger geraubt, getäuſcht haben, beweiſt eine öffentliche Sub⸗ 
ſkription, welche zwei neukatholiſche Blätter, das eine in Valencia, 
das andere in Madrid erſcheinend, zu dem Ende eröffnet haben, 
um Don Carlos als Erſatz für den von ihm, wie er ſagt, in 


„5 I gebeten er rer ee — N WAR 


Dechamps von Mecheln gerichtet 


Daß ſich Diejenigen, welche glaubten, der Prozeß wegen 


Mailand verlorenen goldenen Vließ⸗Orden eine neue derartige 
Dekoration in Brillanten zu offeriren. In wenigen Tagen hat 
dieſe Subſkription 2500 Fres. eingetragen, während die für die 
Opfer des Erdbebens auf den Philippinen eröffnete Sammlung 
nicht einmal die Hälfte dieſer Summe ergeben hat. Das Mini⸗ 
ſterium hat die Unterdrückung der erſterwähnten Subſkription an⸗ 
geordnet und die gerichtliche Verfolgung der betheiligten Blätter 
eingeleitet. Die „Sennera“ von Valencia wurde vom dortigen 
Gerichtshofe freigeſprochen; das Urtheil gegen das 
madrider Blatt „La Fe“ iſt noch nicht ergangen. 

Zu den Plänen, welche man in der Umgebung des Sul⸗ 
tans ſchmiedet, um das leck gewordene türkiſche Staatsſchiff in 
einen ſicheren Hafen zu lootſen, iſt ein neuer getreten, der nichts 
weiter bezweckt, als ein Bündniß Deutſchlands mit 
der Türkei, und zwar ſoll es Deutſchland ſein, das den 
größten Vortheil aus einem ſolchen Bündniß ziehen würde. Das 
in Konſtantinopel neu gegründete Blatt „Osmanli“, das, wie 
der offiziöſe „Vakit“ berichtet, unter der perſönlichen Aufſicht 
des Sultans redigirt wird, enthält den folgenden Artikel!? 
Die türkiſche Allianz iſt eine abſolute politiſche Nothwendigkeit 
für Deutſchland. Als vor Kurzem die deutſche Politik gegen Rußland 
einen plötzlichen und höchſt bemerkenswerthen Wechſel erfuhr, würde 
eine Kooperation zwiſchen Fürſt Bismarck und der Türkei un⸗ 
bequemer für den Czaren geworden ſein, als irgend eine Annähe⸗ 
rung zwiſchen Wien und Berlin. Mit einer achtbaren Militärmacht 
und einer wichtigen geographiſchen Lage dürfte die Türkei Deutſch⸗ 
land die werthvollſten Dienſte geleiſtet haben. Geſetzt, daß Deutſch⸗ 
land und Frankreich ſich mit einander entzweien, wird die Türkei, 
indem ſie Rußland zwingt, neutral zu bleiben, ungemein nützlich für 
die deutſchen Heerſchaaren ſein. Oder laſſe Oeſterreich den Angriff er⸗ 
neuern, den es 1866 gegen Deutſchland richtete, ſo wird die türkiſche 
Armee von der größten Wichtigkeit für den Staatslenker in Berlin 
ſein. Was die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der Türkei be⸗ 
trifft, ſo iſt es wahr, daß Fürſt Bismarck's Haltung im Berliner Kon⸗ 
greß nicht ganz A für die Türkei war. Aber die Türkei war zu 
jener Zeit das Opfer beſtändiger Verleumdungen, und der Fürſt war 
zu der Annahme verleitet worden. daß die Ottomanen Barbaren ſeien, 
Chriſten maſſakrirten und beſtrebt ſeien, die Herrſchaft zu behalten, um 
Herden leidender Sklaven zu vernichten. Seitdem hat der Fürſt, wie 
alle Männer von Herz und Vernunft, Gelegenheit gehabt, ſich eine 
beſſere Meinung von den Türken zu bilden. Er iſt Zeuge von den 
Greuelthaten geweſen, die von den Bulgaren gegen Muhamedaner 
verübt worden, und er hat erfahren, wer die Bedrücker und wer die 
Bedrückten ſind. Er weiß jetzt, wer die Verträge bricht und wer ſie 
hält. Die reyervirte Haltung der deutſchen Regierung in den Unter: 
handlungen bezüglich des gegen die Pforte anzuwendenden Zwanges 
beweiſt, daß dieſe Eindrücke Früchte in Berlin getragen.“ 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 3. September. 


— Der Kaiſer gedenkt etwa am 22. d. ſich von Berlin 
nach Baden = Baden zu begeben. Das kronprinzliche 
Paar geht Ende dieſes Monats nach Kiel, um dort den heim⸗ 
kehrenden Prinzen Heinrich zü empfangen; wahrſcheinlich werden 
dort auch der Prinz Wilhelm und ſeine Braut anweſend ſein. 
Der Prinz Heinrich wird ſich ſodann unmittelbar zum Kaiſer 

Be en wieder eine große Freude 
erlebt; wir leſen im münchener „Vaterland“: „In Weiden 
hat ſich zum Jubiläum das liberale Bettelpreußenthum, das an⸗ 
derwärts aus Opportunitätsgründen im weißblauen Loyalitäts⸗ 
frack paradirte, ſchon ungenirter gezeigt. Da haben die Bettelpreu⸗ 
ßen z. B. bei der offiziellen Feier die „Kaiſereiche“ aufs Präch⸗ 
tigſte dekorirt und beleuchtet, während ſie die bairiſche „Königs⸗ 
eiche“ mit dem Bildniß des Königs in dunkelſter Finſterniß ſein 
ließen. Um dieſe dem König und ganz Baiern zugefügte demon⸗ 
ſtrative Beleidigung zu ſühnen, kauften die eutrüſteten Katho⸗ 
liken ſofort Kerzen, beleuchteten damit nun auch die bairiſche 
„Königseiche“ mit dem Königsbild und erzwangen die Aus⸗ 
löſchung der Lichter an der „Kaiſereiche“ und um das 


Kaiſerbild.“ 
— NCEESEEDGEUSRDERTGEBUENEFEDEEEEEEG ENERGIEN 


JPeubcales und Provinzielles. 


Poſen, 4. September. 


— ee e Perkuhn und Regierungsrath Koch reiſten 
heute früh nach Schroda. Nu 

r. Der verſtorbene königliche Oberförſter a. D. Stahr war 
Ehrenmitglied der landwirthſchaftlichen Kreisvereine zu Obornik und 
Poſen und das älteſte Mitglied des landwirthſchaftlichen Zentralvereins 
zu Potsdam, dem er in den zwanziger Jahren beigetreten. In der 
geſirigen Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins Poſen widmete 
der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Hoſfmeyer⸗Zlotnik, dem Andenken 
des Verſtorbenen einige Worte warmer Anerkennung und forderte 
die Anweſenden auf, das Andenken deſſelben durch Erheben von den 
Sitzen zu ehren, was auch geſcha g. 

Eingeſandt.] Das Schweidnitzer⸗Keller⸗Lagerbier, wel⸗ 
ches bei Allen, die jemals Breslau beſucht haben, wegen ſeiner vorzüg⸗ 
lichen Qualität beliebt iſt, wird gegenwärtig auch in unſerer Stadt 
ausgeſchänkt, und zwar im Reſtaurant Dominikanerſtraße 2, welches 
Herr A. Mattert verwaltet. Das Bier iſt aus der Frieb e'ſchen 
Brauerei, welche das Getränk für den Schweidnitzer Keller liefert, be⸗ 
zogen. 
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Die Sedanfeier in der Provinz Prien. 


2 Neutomiſchel, 3. September. Der zehnte Gedenktag des 
Sieges bei Sedan iſt auch in unſerer Stadt feitlich begangen worden. 
Die Feier wurde am Abend vorher durch Zapfenſtreich und am Morgen 
des Feſttages durch Reveille eingeleitet. Vormittags H Uhr fand im 
hieſigen Schulhauſe eine Schulfeier ſtatt, bei welcher Lehrer Hirſch hier⸗ 
ſelbſt die Feſtrede hielt. Der Landwehrverein hierorts verſammelte 
ſich Mittags 12 Uhr im Vereinslokale zu einem Feſtdiner und bielt 
der Vorſitzende des Vereins eine auf den Tag beßzügliche Anſprache, 
welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Nachmittags 2 Uhr 
marſchirte die Schuljugend gemeinſchaftlich mit dem Landwehrverein 
und dem Männergeſangverein „Liedertafel“ unter Vorantritt einer 
Muſikkapelle nach dem Schützenhausgarten. Nach einem auf dem Feſt⸗ 
platze ausgebrachten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die 
Anweſenden begeiſtert einſtimmten, beluſtigte ſich Jung und Alt durch 
allerlei Spiele, Turnübungen und Geſangsvorträge in angenehmer 
Weiſe bis zum Abend. Nach Eintritt der Dunkelheit fand der Rück⸗ 
marſch in die Stadt ſtatt. Mit einem Hoch auf das deutſche Vater⸗ 
land ſchloß das ſchöne Feſt. Die Mitglieder des Landwehrvereins und 
die des Männergeſangvereins „Liedertafel“ vereinigten ſich hierauf 


noch in ihren betreffenden Vereinslokalen zu einem gemütlichen Zu⸗ 


ſammenſein. 


Pleſchen, 3. September. Der zehnjährige Gedenktag von 
Sedan wurde am hieſigen Orte mit großem Pomp gefeiert. Schon 
am 1. Abends fand als Vorfeier ſowohl in der Synagoge, als in der 
evangeliſchen Kirche Gottesdienſt ſtatt, während um 9 Uhr ein Zapfen⸗ 
ſtreich — bei reicher Illumination und bengaliſcher Beleuchtung — 
vom Landwehrverein ausgeführt wurde. Am eigentlichen Feſttage 
früh 7 Uhr wurde die Feier durch Vortrag eines Chorals und einiger 
Muſikſtücke vor dem Rathhauſe eingeleitet und um 9 Uhr nahm die 
gemeinſchaftliche Schulfeier im Haupt'ſchen Saale ihren Anfang, welche 
erſt um 11 Uhr — in Folge des ſchön gewählten reichhaltigen Pro⸗ 
gramms — endete. Dieſer Schulaktus — der ſchönſte Fheil des 
geſtrigen Feſtes — hat die zahlreich erſchienenen Zuhörer der gut vor: 
getragenen Deklamationen und Geſänge wegen ſehr befriedigt und iſt 
namentlich rühmend hervorzuheben der Vortrag von der 1. und 2. 
Klaſſe der höheren Töchterſchue über: „Das Lied von der Glocke“, 
ſowie der eines Feſtſpieles: „Der Krieg 1870/71”, recht muſterhaft dar⸗ 
geſtellt von 16 Schülerinnen der deutſchen Bürgerſchule. Nach einem 
Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer, ausgebracht von dem Leiter des 
Feſtes, Rektor Blobel, ſchloß die Schulfeier. Des Nachmittags fand 
in der Kobylka⸗Mühle ein großes Volksfeſt mit Feſtrede, Konzert, 
Volksbeluſtigung, Vertheilung von Gewinnen an ſämmtliche Schul⸗ 
kinder, Tanz, Geſang ꝛc. ſtatt. Die auf dem Feſtorte vom Schul⸗ 
inſpektor Gratzki gehaltene Feſtrede hat allgemeine Begeiſterung ber⸗ 
vorgerufen. Um 8 Uhr erfolgte der Rückmarſch mit impoſantem Fackel⸗ 
dag nach der Stadt und durch die Hauptſtraßen derſelben, wiederum 
dei reicher Illumination und bengaliſcher Beleuchtung, und zum 
Schluß des ganzen Feſtes fand ein Tanzkränzchen im Haupt'ſchen 
Saale ſtatt. 

t. Schwerſenz, 3. Sept. Die zehnte Feier des deutichen Ehren⸗ 
und Einheitsfeſtes fand geſtern hier unter recht reger Betheiligung 
ſeitens des deutſchen Elements ſtatt. Viele Gebäude hatten ihren 
Fahnenſchmuck angelegt. Um 9% Uhr fand in der evangeliſchen Kirche 
ein Feſtgottesdienſt und im Laufe des Vormittags in ſämmtlichen 
Schulen Feſtaufführungen ſtatt. Nachmittags unternahmen die evan⸗ 
geliſche und jüdiſche Schule gemeinſchaftlich einen Ausflug nach 
Marcos Garten. Der Landwehr⸗Verein verſammelt ſich Nachmittags 
um 4 Uhr im Schützenhausſaal. Der zweite Vorſitzende des Vereins. 
Bürgermeiſter Bobke, hielt die Feſtrede und brachte das Hoch auf 
Deutichland und unſeren Kaiſer aus. Bei Muſik, Geſang und Tanz 
blieben die Kameraden bis nach Mitternacht zuſammen. 

x Guyeſen, 3. Sept. Die Feier des Sedanfeſtes iſt brillant 
ausgefallen, wobei das günſtige Wetter nicht unbeträchtlich beitragen 
half. Der Landwehrverein hatte ein reiches Feſtprogramm — 2 
Im Volksgarten um 4 Uhr begann das Feſt mit einem großen 
eilitärkonzert. Die patriotiſche kernige Feſtrede hielt der königliche 
Kreisſchulinſpektor Herr Klewe. In das am Schluß der Rede auf 
Se. Maj. den Kaiſer ausgebrachte „Hoch“ ſtimmte die faſt unzählbare 
Menge des verſammelten Publikums freudig ein. Für Beluſtigung 
aller Art während des Konzerts war beſtens geſorgt, beſonderen Spaß 
machten die Prämen⸗ Spiele der Jugend und die Blumen⸗Ver⸗ 
looſung den Erwachſenen. Mit Eintritt der Dunkelheit wurde die 
Landwehrfahne abgebracht und das Feſt in einem Tanzkränzchen im 
Hotel de l'Europe fortgeſetzt. 

J. Krotoſchin, 2. September. Geſtern bereits, Nachmittags 4 Uhr, 
fand im hieſigen Gymnaſtum zur Feier des Sedanfeſtes ein Feſt⸗ 
aktus ſtatt, welcher der letzte in dieſen alten Räumen der Anſtalt ge⸗ 
weſen ſein dürfte; in allen Elementarſchulen ſowie in der hieſigen hö⸗ 
heren Töchterſchule wurde die Feſtfeier heute begangen. Nachmittags 
war großer Auszug der Elementarſchulen ohne Unterſchied des religiö⸗ 


ſen Bekenntniſſes, ferner der Feuerwehr und des Kriegerpereins, nach 


dem i dong Ae woſelbſt ſich Jung und Alt bei Musik, Spiel und 


Tanz bis ſpät Abends vergnügte. Sehr erfreulich war 


ahmen. Abends 9 Uh ſtzug bei Fackelbeleuchtung 
wieder nach der Stadt zurück. 
xx Nakel, 3. Sept. Die geſtern hier abgehaltene Feier des 
Sedanfeſtes kann wohl als die größte während der verfloſſenen 
10 Jahre bezeichnet werden. Am Abend des 1. Sept. wurde die Feier 
durch Zapfenſtreich und am 2. früy durch Reveille und Böllerſchüſſe 
an mehreren Stellen der Stadt eingeleitet. Um 9 Uhr wurde vom 
Rathhausthurme herab ein Choral geblaſen, was viel Menſchen nach 
dem Markte lockte, die in den mit Fahnen geſchmückten Straßen um⸗ 
herwogten. In der Aula des Gymnaſiums und den übrigen Schulen 
fand unter reger Betbeiligung der Bewohner der Stadt eine Feier 
durch patriotiſche Reden, Geſänge, ſowie Herſagen von Gedichten und 
Deklamationen ſtatt. Um 2 Uhr Nachmittags verſammelten ſich 
ſän mtliche Schüler, Vereine, Korporationen und Gewerke auf dem 
Markte, wo Gymngſſal⸗ Direktor Dr. Richter die Feſtrede hielt, und 
ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ausbrachte, in welches die anwe⸗ 
ſende Menge begeiſtert einſummte. Demnächſt wurde Umzug durch 
die Stadt gehalten und nach dem Stadtparke marſchirt, wo man 
unter allerlei Beluſtigungen bis nach 9 Uhr Abends verweilte. Mit 
Eintritt der Dunkelheit fand zur Beluſtigung der Menge, nachdem ſich 
auch viele Landbewohner eingefunden hatten, ein glänzendes Feuerwerk 
ſtatt. Nach 9 Uhr marſchirte man mit Muſik und Fackelbeleuchtung 
nach der reich illuminirten Stadt. 
© Birke. Das diesjährige Sedanfeſt wurde, durch ſchönes 
Wetter begünſtigt, gemeinſchaftlich von dem hieſigen Landwehrverein 
und ſämmtlichen Schulen auf dem hieſigen Schützenplatze feierlich be 
gangen. Mit einer Feſtrede eröffnete Herr Paſtor Kriekau die Feier, 
welche mit einem dreimaligen „Hoch“ auf Se. Maj. den Kaiſer endete. 
Abends wurde die Stadt illuminirt und ein Fackelzug durch die Stadt 
beendete die Feier des Tages. 


$ Wreſchen, 3. September. Das Sedanfeſt wurde in hieſiger 
Stadt, wie alljährlich, am Vormittag durch Feſtakte in den Schulen 
und durch einen Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche gefeiert. 
Nachmittags 2 Uhr verſammelten ſich der Landwehrverein und die 
Schuljugend ſämmtlicher Schulen auf dem Marktplatze und marſchirten 
unter den Klängen des Muſikkorps vom 50. Regiment nach Dohle's 
Luft”. Hier wechſelten Geſang, Muſik und Spiel in bunter Reihe mit 
einander ab und amüſirte ſich Jeder nach feiner Weiſe. Landrath 
Freiherr v. Seidlitz hielt auf dem freien Platze eine Anſprache an den 
Landwehrverein, in welcher er den Kameraden beſonders die Worte, 
welche unſer erhabener Kaiſer am 1. d. M. an die Armee gerichtet, 
tief ins Herz zu prägen ſuchte. Nachdem bei anbrechender Dunkelheit 
noch ein Feuerwerk abgebrannt, wurde der Rückmarſch angetreten und 
den Schlußakt bildete ein gemüthliches Beiſammenſein der Kameraden 
des Landwehrvereins in dem feſtlich erleuchteten Meltzer'ſchen Garten. 
Mehrere Gebäude hatten geflaggt. f 


8. Schroda, 3. September. Die Feier des Sedantages wurde 
auch diesmal, wie alljährlich, durch einen Umzug des Landwehrvereins 
am Vorabend des Tages eingeleitet. Am 2. September ſelbſt fanden 
im Laufe des Vormittags die Schulfeierlichkeiten ſtatt. Nachmittags 
3 Uhr erfolgte der Ausmarſch des Männergeſangvereins, des Land⸗ 
wehrvereins und der evangeliſchen Schule nach der Plantage. Mit 
Spiel und Tanz vergnügten ſich die Theilnehmer am Feſte bis Abends 
8 Uhr, um welche Zeit der Rückmarſch mit Fackeln und Lampions an⸗ 
getreten wurde. inzelne Privatgebäude, ſowie Nathhaus und 
evangeliſche Schule waren illuminirt. Bei dem Feſte ſpielten 15 Mann 
der hier ſtationirten Kapelle des 37. Regiments. Während die Fahne 
des Landwehrvereins in die Wohnung des Vorſitzenden gebracht wurde, 
erhellte ſich plötzlich der Himmel. „Feuer“ hieß es, und Alles ſtürmte 
nach der Plantage, von wo der Schein her kam. Es brannte ein un⸗ 


weit der Plantage ſtehender Getreideſchober, welcher dem Plantagen⸗ 


beſitzer Grieger gehörte. Der Schober iſt zum Glück verſichert. 


„n 


— — 


ei" 


Kronprinzen mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen. ı 
Ankunft im Hotel trat der Kronprinz auf den vor feinen Zimmern 


ée Wuel ee Lei N 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Augsburg, 2. September. Bei der Ankunft Se. K. K. 
Hoheit des Kronprinzen vor dem Hotel zu den drei Mohren 
bildeten eine Abtheilung der Feuerwehr und die Veteranenvereine 
Spalier, das Muſikkorps der Veteranenvereine ſpielte die Natio⸗ 
nalhymne, die verſammelte große Menſchenmaſſe begrüßte den 

Kurz nach ſeiner 


befindlichen Balkon und nahm von da aus den Vorbeimarſch der 
Kriegervereine entgegen. N 

Augsburg, 3. Sept mber. Se. K. K. Hoheit der 
Kronprinz fuhr geſtern Abend 8½ Uhr durch die feſtlich er- 
leuchteten Straßen nach dem Theater, überall mit ſtürmiſchen 
Hochrufen der Volksmenge begrüßt. Im Theater wurde Se. K. 
K. Hoheit ebenfalls mit Hochrufen empfangen, während das 
Orcheſter die Wacht am Rhein intonirte, welche das Publikum 
ſtehend mitanhörte. 

Augsburg, 3. September. Se. K. K. Hoheit der 
Kronprinz begab ſich heute früh um 8 Uhr in Begleitung des 
Generals von der Tann und anderer höherer Offiziere melt 
Extrazuges zu den Manövern nach Schrobenhauſen. Dort wird 
Se. K. K. Hoheit den Offizieren ein Diner geben und Abends 
hierher zurückkehren. 4 

Augsburg, 3. September. Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz kehrte bereits um ½1 Uhr von den Manövern bei Schroben⸗ 
hauſen zurück. Heute Abend giebt der Kronprinz im Hotel zu 
den drei Mohren ein größeres Diner, zu welchem Einladungen 
erhalten haben der Kriegsminiſter v. Maillinger, die Generäle 
v. d. Tann, v. Orff und v. Girl, Oberſt Lindhammer, Major 
Fürſt Wrede, Fürſt Fugger, Regierungspräſident v. Hörmann, 
Bürgermeifter v. Fiſcher, Oberſt Reitzenſtein u. A. 

Augsburg, 3. September. Um 3/ Uhr fuhr Se. K. 
K. Hoheit der Kronprinz in Begleitung ſeines Adjutanten, 
Hauptmann's v. Pfuhlſtein, zum Fürſten Fugger auf Schloß 
Wöllenburg. 

Krakan, 3. September. Der Generalgouverneur von 
Warſchau, General Albedinski, hat heute Abend die Rückreiſe 
nach Warſchau angetreten. Der General iſt vom Kaiſer mit 
einer mit dem Cmaillebild des Kaiſers in Brillanten verſehenen 
Schmuckdoſe beſchenkt, ſein Gefolge iſt durch Ordensverleihungen 
ausgezeichnet worden. 

Rom, 2. September. 


9 E! ung Wir“ 
keiten beziehe 
Gruda. — 


Die italieniſchen Panzerſchiffe 
und „Paleſtro“, ſowie der Aviſo e Gagn 
Kommando des Kontre⸗Admirals Fincati, find heute nach dem 
adriatiſchen Meere abgegangen. 

London, 2. September. Das Oberhaus hat die Bill 

über die Sparkaſſen, die Bill über die Verladung von Getreide 
und die Bill über die Jagd auf Haſen und Kaninchen in dritter 
Leſung angenommen. — Das Unterhaus hat den Antrag 
auf Vornahme der Volkszählung mit Rückſicht auf die Konfeſſion 
mit 97 gegen 27 Stimmen abgelehnt. 
4 [Oberhaus.] Lord Enfield verlas ein 
Telegramm, wonach General Roberts die 
Streitmacht Ajub Khans angegriffen, zer⸗ 
ſtreut und 27 Geſchütze des Feindes erobert 
hat. Der Feind hat den Argandabfluß auf⸗ 
wärts den Rückzug angetreten. 

London, 3. September. [Unterhaus.] Lapwſon 
kündigt für morgen eine Anfrage darüber an, ob die Regierung 
dem Parlament Gelegenheit geben werde, ſeine Anſicht auszu⸗ 
ſprechen, bevor im Orient ein bewaffneter Zwang zur Anwen⸗ 
dung gelange. Cowen wünſcht, morgen von der Regierung die 
Verſicherung zu erhalten, daß die Flottenmacht Englands, 
wenn dieſelbe zu Gunſten der Nationalität Montenegros 
verwendet werde, doch nicht gegen die albaneſiſche Na⸗ 
tionalität zur Verwendung gelange, und wird ferner morgen 
die Anfrage an die Regierung richten, ob dieſelbe wegen Ver⸗ 
bürgung des Reſtes des türkiſchen Reiches eine weitere Zuſiche⸗ 
rung ertheilen könne. Lord Churchill will morgen ein Tadels⸗ 
Bëtum gegen die Exekutive von Indien beantragen, da deren 
Mangel an Vorſicht die beiſpielloſe Niederlage des Generals 
Burrem zuzuſchreiben ſei. 

London, Sept. Der Staatsſekretär für Indien, Lord 
Hartington, empfing heute eine Deputation, welche um die An⸗ 
nettirung von Kandahar bat, und erwiederte derſelben, er müſſe 
feine im Parlament abgegebene Erklärung aufrecht erhalten. Die 
Frage erheiſche reiflichſte lieberlegung, ehe man einen endgiltigen 
Entjehluß ft dund die Niederlage des Generals Burrom werde 
der Beſchuß nicht erleichtert. kandahar werde von den meiſten 
Wiritärperlonen den d ege: ftrategijce Poſtion gehalten 
um daſſelbe gegen GE Wunſch der Einwohner zu annektiren, jeien 
Ger triſtige Gründe erforderlich. Eine Annektirung von Kandahar 

e die Regierung ſehr weit von ihrem Ziele entfernen, ein 
mächtiges und freundlich geſinntes Afganiſtan wiederherzuſtellen. 

rg, 2. September. San) u: 
Y Peters bur . Offiziellen Meldungen dr 
folge iſt der Kaiſer am 31. v. M., Morgens um 9 Uhr in 
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Charkow eingetroffen, und von den Spitzen der Behörden, Ver⸗ 
tretern des Adels und der Stadtgemeinde bei ſeiner Ankunft auf 
dem Bahnhofe empfangen worden. Alsdann begab ſich Se. Maj. 
nach Tſchugujew, um Nachmittags 2 Uhr daſelbſt eine Truppen⸗ 
ſchau abzuhalten. Zu dem darauf folgenden Diner hatten die 
Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden Einladungen erhalten. 
Am 1. d. fanden im Beiſein des Kaiſers Manöver Gott, nach 
deren Beendigung der Kaiſer Mittags ſich nach Charkow zurück⸗ 
begab, woſelbſt er die Kathedrale und einzelne Inſtitute beſuchte. 
Um 4 Uhr trat Se. Majeſtät von da die Weiterreiſe an, von 
der maſſenhaft zuſammengeſtrömten Bevölkerung wurde der Kaiſer 
überall enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Bukareſt, 3. September. Zur Begrüßung des Kaiſers 
von Oeſterreich wird ſich der rumäniſche Kriegsminiſter, General 
Slaniceano, nach Czernowitz begeben. Auch der hieſige öſter⸗ 
reichiſche Geſandte, Graf Hoyos, ſowie Deputationen der in Bu⸗ 
kareſt, Jaſſy, Galatz und Braila ſich aufhaltenden öſterreichiſchen 
Staatsangehörigen reiſen zu gleichem Zwecke nach Czernowitz. 

Raguſa, 3. September. Es heißt, Riza Paſcha habe die 
Verhandlungen mit der albaneſiſchen Liga abgebrochen, wäre 
entſchloſſen, den Kampf zu beginnen und bereite eine Truppen⸗ 
bewegung gegen das albaneſiſche Lager vor. 


Paris, 3. September. Die Informationen der Journale 
laſſen einige Meinungsverſchiedenheiten unter den Miniſtern an⸗ 
nehmen über die Deklaration der gegen die Kongregationen zur 
Anwendung kommenden Dekrete. Der „Temps“, das Organ 
Freycinet's, dementirt, daß die Deklaration Freyeinet vorher vor⸗ 
gelegt ſei; er kann nicht begreifen, weshalb gewiſſe Journale 
über den in der Hauptſache friedfertigen Schritt des Papſtes und 
des Episkopates ſich ſo lebhaft erregen und eine Beſchwerde gegen 
die Regierung herleiten aus einer Erklärung, welcher die Regie⸗ 
rung fremd bleibe und welche deren Politik in Nichts verpflichte 
und binde. (Freycinet jagt ſich alſo nachträglich von dem Schritt 
des Papſtes und Episkopats los. Die Redaktion.) 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 


Für den Inhalt der ele ittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1880. 


H Parometer auf 0 | Temp. 
Ce KC Gr. reduz. in mm Wind | Wetter. i. Celſ. 
Ge 82 m Seehöhe. Grad. 
3. Nachm. 2 761,2 NW mäßig trübe I-+21,7 
3. Abnds. 10 760,3 Windſtille | better +16,5 
4. Morgs. 9 760,5 | MW ihmah beiter 7144 


Am 3. Wärme⸗Maximum 22,7 Celſius. 


: ⸗Wiärme⸗Minimum 12,5 


Wetterbericht vom 3. Septbr., 8 Uhr Morgens. 
Burom a. O0 Gr. = Temp. 

Ort. ` mon Meeresniv. Win d. Wetter. i. Celſ. 
reduz. in mm. | Grad. 


* per D? mis — bedeckt ES ‚18 
erdeen . 1 beiter 20 
Chriſtianſund 762 SW 4 wolkig 13 
Kopenhagen 768 NW 2 halb bedeckt 17 
Stockholm 764 NN 2 wolkig 15 
aparanda 751 E 4wolfenlos 10 
Beteräburg . 754 NW 2 wolkig 4 
Moskau 760 SSW + b heiter 12 
Cork Queenst. 767 S 4 bedeckt 1) 18 
teit . 768 SO 3 wolkenlos 2) 18 
Helder 770 SW 1 heiter 19 
Sylt 769 WSW. 2 Dunſt 19 
Hamburg 770 NEW 2 bedeckt 3) 18 
Swinemünde 2 S 2 7 7 1 5 
Neufahrwaſſer 766 Ee wolkig 
Memel 763 N 4 bedeckt d 18 
Paris 760 NO I wolkenlos 15 
AE, 770 DU Nebel 15 
Karlsruhe 770 NO) 2 wolkenlos 17 
Wiesbaden 772 NO 1 wolkenlos 16 
München 772 still wolkenlos 16 
Leipzig 770 W. 1 heiter 0) 18 
Berlin 769 NNW 1/heiter 18 
Wien 770 24 ` 1 wolkenlos 17 
Breslau 770 WNW Aheiter 17 
Sie d Ai 767 Oe A wolkenlos 19 
Ne d 4 < 769 NNW. 2 wolkenlos 22 
net. ze. 769 O 3 wolkenlos 23 


1) Seegang mäßig. *) Seegang leicht. ) Thau, dunſtig. ) 
Nachts leichter Thau. ) Thau. ) Bodennebel. 

Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

: Skala für die Windſtärke: 5 

1 = leiſer Zug, 2 - leicht, 3 = ſchwach, 4 mäßig, 5 = 
friſch, 6 — ſtark, 7 — ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 — Sturm, 10 — ſtarker 
Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Während ein Minimum im hohen Norden in Bodo Weſtſturm 

hervorruft, lagert über Zentral⸗Europa ein Gebiet ſehr hohen und 
leichmäßig vertheilten Luftdrucks mit ſtillem, warmem, im Binnenlande 

bere oder nebeligem, an der Küſte trübem, jedoch trockenem Wet⸗ 
ter. Die Temperatur iſt nicht geſtiegen und liegt in Deutſchland 
überall über der normalen, an der Küſte bis zu 4 Grad, in Mittel⸗ 
deutſchland bis zu 3% und im Süden bis zu 2 Grad. Auch in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſowie im weſtlichen Rußland iſt ziemlich beträchtliche 
Erwärmung eingetreten. Deut ſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 Septbr. Mittags ie Meter. 
2 = . = ie 5 s 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


uds⸗Courſe. 
Frau a. Mr., e SE Sai ⸗Courſe.) Animirt. 
Lond. Wechſel 20,48. Parner do. 8081. Wiener do. 172.80. K 
St.⸗A. 148}. Rheiniſche do. 160. Sep L 
8 Reichsanl. 10043. Nedstat 1 


e — 


863. a ahn 3. Eliſabethb. 1674. Nordweſtb. 1564. 
Galizier 2453. Franzoſen“) 248}. Lombarden”) 73. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 92 II. ie A NER 1113. 


Lothringer 


Nach Börſe: Kieditaktien 252, anzoſen 2473. 

Galizier 245%, ungar. Goldrente 954, U. EA nad 183045 

Looſe —, II. Orientanl he — —, Lombarden —, Schweizer. Zentral, 

ahn —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmiſche Weſt⸗ 
ahn —. 

ver medio rein, per ultimo. 

a. M., 3. Septbr. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien Sch 

Galizier 246 

oldrente 7614, ungariſche Goldrente 955, II. Orientan⸗ 

rientanleihe —, 


leibe 
1880er Ruff 


ung. Goldrente 110,50, Lombar en 83,60, öſterr. Goldrente 90,00, 


ank —.—. N nu — att. 

Wien, 3. September. (Schluß⸗Cou ze olge der engli 
Unterhausdebatte und der angeblich günſtig a Miche der Nile 
anſtalt bezüglich der Peſt⸗Semliner Bahn ſteigende Tenden;; Kredit⸗ 
aktien, enten und Montanpapiere, theilweiſe auch Bahnen lebhaft 
46 5 73.00. Silberrente 73.90. De 

apierre „00. Silberrente 73,99. ſterr. Goldrente 89,00. 
Ungariſche Goldrente 110,90. 1854er Looſe 124,25. 1860er Looſe 
131,00. 1864er Looſe 173.25. Kreditlooſe 178,50. Ungar. Prämien. 
111,75. Kreditaktien 294.30. Franzoſen 287,50. Lombarden 83,75. 
Galizier 284.75. Kaſch.⸗Oderb. 133,50. Pardubitzer 141,50. Nor 
bahn 150,50. Eliſabethbahn 193,00. Nordbahn 2470,00. Oeſterreich⸗ 
unger. Bank —,—. Türk. Looſe ——. Unionbank 114,30. Analo⸗ 
Zum 13275. Wiener Bankverein 139,70. Ungar. Kredit 263,00, 
Deutſche Plätze 57,05. Londoner Wechſel 117,75. Xartier do. 46,45, 
Amſterdamer do. 96,85. Napoleons 9,36. ukaten 5,57. Silber 
100.00. Marknoten 57.823 Ruſſiſche Banknoten 1,22%. 
Gernowitz 170,00. Kronpr.⸗Rudolf 164.00. Franz⸗Joſef 171.70. 

prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93.75. 

Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn betrugen in der Zeit vom 
19. bis zum 28. Auguſt 349,517 Fl., ergaben mithin gegen die ent⸗ 
ſprechende Zeit des Vorjahres eine SE von 43,987 Fl. 

ien, 3. September. (Privatverfehr.) Kreditaktien 294,70, Fran⸗ 
zoſen ——, Galizier ——, Papierrente 73,05, ungar. Goldrente 
110,825, Pardubitzer Bahn —.—, Nordweſtbahn —.—, Eliſabethbahn 


196,50. Sehr feſt. 
London, 3. Septbr. Conſols 974, Italieniſche 5proz. Rente 854, 
Lombarden alte 10%, 3prozent. do. neue — 


Gehen 13, Zenger, Ruff a 
proz. Ruſſen de —, öproz. Ruſſen de 1872 914, 5prox. Ruſſen 
de 1873 90, öproz. Türken de 1865 93, proz. funbirte Cer 
106, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente — Ungar. 
Gold rente 94, Oeſterr. Goldrenie 76}, Spanier 194, Egupter ECH 
Silber —. Platzdiskont 23 oz. 
Preuß. Aprozent. Conſols 983, Aproz. bair. Anleihe 98}, Türken 
—, 1873er Ruſſen —. 
In die Bank floſſen heute 215,000 Pfd. Sterl. 
Petersb 3. Sept. Wechſel auf London 2575, II. Orient⸗An⸗ 
leihe 91%. 11. Brientanleihe 91}. ` ` 
„Newvork, 2. Septemb. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Goto 
Së Kee von 1977 110, Ste Ban DEEN 
Ont. fundi nleihe von 187 „Erie⸗Bahn „Central⸗Pac ine 
112, Ween, Centralsahn 1308. 2 


Schluß bericht. 
„55 bz. Së, 


20 Br,. 91 
9,50 Gd. — 


. Belt, 3. September. (Produktenmarkt.) Weizen loko feſt, Ter⸗ 
mine veränd. pr. Herbſt 10,32 Gd., 10,35 Br., pr. Frübigor 10,55 
Gd., 10,50 Br. Roggen loco — Hafer pr. Herbſt 5,70 Gd. 5,75 
Br. Mais per Mai⸗Juni 5,75 Gd., 5, 80 Br. Kohlraps per Sep⸗ 
tember 13 nominell. — Wetter: Prachtvoll. 

Paris, 3. Gest Rohzucker behauptet, Nr. 10/13 per 100 
Kilogr. per September 60,00, 7/9 pr. 100 Kilogr. pr. September 66,75. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per September 66,25, 
per et 98 Zei Aa und 61.25. 

Paris, 3. September. uktenmarkt. (Schlußbericht. 
ruhig, vr. September 25,60, pr. Oktober 2540 pr. — 

5,28, pr. Januar⸗April 25,25. Roggen ruhig, per September 20,00, 
per Januar⸗April 19,50. Mehl weichend, pr. September 56,25, pr. 
Oktober 55,00, or. November ⸗ Februar 54,00, vr. Januar⸗April 54,00. 
Rüböl beh. ver September 75,50, pr. Oktober 76,25, per November⸗ 
Dezemoer 77,25, per Januar⸗April 78,00. Spiritus ſteigend, per 
September 63,00, per Oktober 62,00, per November = Dezember 61,00, 
per Januar⸗April 59,75. — Wetter: Schön. 

F 
EL etztem ontag: en > A erſte 220, a 
94,010 Orts. ` g S 8 

Fremder Weizen 1—2 Ih. billiger, angekommene Ladungen rothen 
Weizens 414, Mehl weichend. Hafer feſter. 

London, 3. September. Havannazucker Nr. 12,244. Matt. 

London, 3. Septbr. An der Küſte angeboten 40 Wetzenladungen. 

London, 2. September. Die geſtrige Wollauktion war belebt und 
zum größten Theile feſter. 2 

Liverpool, 3. September. Getreidemarkt. Weizen 2-3, 
Mais + d. billiger, Mehl matt. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 3. Septbr. Baumwolle. (Schlußbericht. Umſatz 8000 
ng un für nation Br er 1000 Ballen. Unver⸗ 
ändert. Middl. amerikanische September⸗Oktober⸗Li d 
Oktober⸗November⸗Lieferung 643. efesung DEER 

Liverpool, 2. September. (Offizielle Notirun 

Upland good ordin. 64, do. | 

Mobile middl. 7, 


Weizen 
November⸗Februar 


Orleans good ordin. Gyr, do. low middl. 77. 
do. middl. 77%;, middl. fair Orleans 73, Pernam fair 74, Santos 
fair —, Bahia fair — Maceio fair 75, Maranham fair 78. 
Egyptian brown middl. 51, do. fair 68, do. good fait 63, do. white 
middl. —, do. fair 7}, do. good fair 73, . G. Broach fair —, 
Dhollerah middl. 33, do. good middl. 33, do. middl. fair 43, do. 
fair 415, do. good fair 5}, do. good 500% Oomra fair 403, do. god 
ſair 54; do. good 5%, Seinde fair 47, Bengal fair 4 ß, do. good fair 
405, Madras Tinnevelly fair —, do. do. good fair 53, do. Weſtern 
fair 41. do. good fair 51. 


eee 


W 


( en.) 
ow middl. di. do. middl. 7, 


n 


eh 


NM 


Nr ee e EN Ee? 


D 


d 


W wies 


D 


e 
2 


gr 


r el 


Produkten - Série, brutto 00: 31,50—30,50 M., 0: 30,00—29,00 M. 0/1: 29,00 bis | 195—205 M., feuchter mit ren 150—180 M., weißer 198—208 

g „00 M. — Roggenmebi inkl. Sack 0: 27,50—26,50 M., 01: | Mt., per September-Oftober 1 per Oktober⸗November 

Berlin, 3. September. Wind: NNW. Wetter: Bewölkt. ESS M. September 26,10 bezahlt, per September: | 194,5 Ki Br., per Frühjahr 195 Se 5192, M. bez. — Roggen 

— GE 1000 Kilo loko 195—238 M. nach alt Er: Oktober 35.80-35.90 bezahlt, per Ditober- November 255 55—25,60 bez., etwas feſter, per 1000 Kilo loko mländiſcher 180—195 20. uuffiicher 

SE CS 55 ek CH Bahn bez., ver September —.— bez. ver November⸗Dezember 25,35 — 25,40 bezahlt, per Dezember⸗Januar 180—188 „ per September⸗Oktober 178,5—179,5 Mk. bez, per 
er⸗Oktober WI— 


ez, per Pelober⸗Nevenber A SC? — be, per Januar- Februar — bez., per April⸗ Mai 24,80 —24 


r⸗Dez. 21981905195 be 


bez., per Novembe bez., per Dezember⸗Januar Gekündigt — Zentner, Negulirungäpreis — bezahlt. — Selſaat 
— be per April⸗Mai 196 ie bez., Gekündigt -- Zentner, ver 1000 Kilo Winterraps neuer 200—245 M., 5 neuer 
geg spass — M. — ggen ver 100 Kilo dr, 188—210 ae M. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 54,6 Kë 
M. nach Aualität gefordert, miſlſcher 188—192 ab Kahn bez., neuer berg. — M., mit Faß 54,9 M., per September 54,754,9— 

inländiſcher 195—206 M. ab Bahn bez., feiner — M. f. W. bez., per | per Sept. ⸗Oktober 54,7—54, 954,8 bez., per Oktober⸗Nov. 55, ERC 


September 186 —188—187% bez., per S ptember⸗Oktober iss} 185 
bis 1844 bez., per Ottober⸗Novemler 1782 —180—179f bez., per Novem⸗ 


bez., 


bez., per Novbr. Dezbr. 56, 56,2 bezahlt, per Dezember⸗Januar 56,8 
Seyahlt, per per Jan.⸗Febr. — bez., per 99 Mai 58, FE bez., Gekünd. 


170 


Mt. 


ez. 


242 Mk. bez. u. G 
April⸗Mai 20 


M. Br. — 


Ne ee 174,5—175,5—175 Mk. bez. 
Gerite flau, per 1000 Kil 
ME. bez., bande und Oderbruch 150—156 M. ber 
A e Erbſen geſchäftslos. 


Winterrüb 


per 1000 Ki 


ilo loko — 


„per Frühjahr 169 bis 
0 loko geringe 140—145 


Hafer ohne 
— Mais per 1000 Kilo loko 126 bis 
ſen > fefter, ilo loko 220-- ` 
M., abgelaufene Anmeldungen 240 M. KS u September⸗Oktober 
d., per Oktober⸗November 245 Far Beuel, 


Winterraps per 1000 K 


N 


ber⸗Dezember 177—178—1774 bezahlt, per en = Januar —.— SC E Regulirungspreis 54,8 bez. Leind'l per 100 Kilo] — Mübo! ſeſter, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Klemigteiten 55,75 
bez., per April⸗Mai WA bez., Gekündigt —.— Zentner, loko 653 — Petroleum per 100 Kilo loko 29,3 M., ver | M. Br. per Seplember 55 M. Br., per September⸗Oktober 54 bis 
Regul'rungspreis — M. bez erſte per 1000° Kilo foto 150 Dis Septem e — bez., per September-Oftober 27,7 bez., ver Oftober- | 54,25 Mt. bez, 54,5 M. Br., ver Oktober⸗November 55,25 M. bez., 
195 nach Aualität gefordert afer per 1000 Kilo loko 140 bis | November 28,0 bezahlt, per November » Dezember 28,4 bezahlt, per ez, — M. Br., per April⸗Mai 58,5 
172 nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 110152 bez., oſt⸗ und weſt⸗ Dezember⸗Januar — bez., per 9 — bez., Öefündigt — Zentner, Br. — Spiritus feit, per 10,000 Liter pCt. lofo ohne Faß 60,8 
preußischer, pommerſcher und mecklenburgiſcher 145—156 bez., ſchleſi⸗ Jas Ole deset — bez. — Spiritus per > Liter loko ohne | N. be, per September 60—60,5 M. bez., per EE ër 
ſcher 140—150 bez. böhmiſcher 140 — 150 bez., per September — B. ezahlt, per September o 3—61,9—61,8 bez., per Sep⸗ 56,3 M. bez., per eg 54.0 M. Br. u. Gd., 6 
bis —.— G., per September⸗Oktober 141 bez., per Oktober⸗November Ember. Oude 57,4—57,9—57.7 bez., per Oktober⸗Novem ber 55,355, 9 vember⸗Dezember 53.5 M. Br. u. per Frübjahr 54, 6 M Ss u. 
137 bezahlt, per November = Dezember 135 bes, per Dezember⸗ bis 55,8 bez., per November⸗Dezember 54,7—54,5—54,3 bez., Dezember: | Op. Angemeldet: 1000 5 Ei Negulirungspreife: 

muer —,— M, per Mo, Mai 137% bez., Gekündigt —.— Zent⸗ Januar — per April⸗Mai 1881 55, 850.5 bez. Weizen 197,5 M., Rogg en 179 M., Rübſen 242 M, 1 55 M., 
ner, d ulirungspreis —— bez. chien per 1000 Kilo Koch⸗ (Berl. Börſ.⸗Ztg.) Spiritus 60,5 M. — Petroleum loko 9,9 M. tr. bez, Fer 
waare a M Fu’ beware 180189 — Mais per 1000 Stettin, 3. a Gehier (An der Börje) Wetter: Bewölkt. vreis 9,9 M., ver September⸗Oktober — M. bez., per Oktober — R. 
Kilo d 118152 bez. a Qualität, rumäniſcher — ab Bahn bez., | Temperatur + 21 Grad R. Barometer 28,6. Wind: NW. tranſ. bei. ver Ife tg) 
amerikaniſcher — ab Kahn bez. Weizenmehl per 100 Kilo Weizen höher, per 1000 Kilo loko gelber alter — Mark, neuer 


3. September. Die auswärtigen Börſen hatten geſtern 
eine SE * aufrechterhalten, trogbemn ihnen die Stütze der deut⸗ 


aktien hoben ſich um 1 M., 
ſchen Plätze fehlte. Einen ungünſtigen Eindruck hatte nur die Herab⸗ 


Franzoſen um 3 M., un 


lasgower Eiſenpreiſe gemacht, weshalb auch hier heute | nahme⸗Ausweiſe recht feſt; beſonders günſtige Stimmung herrſchte für 
. ` 8 des Geſchäfts m Bergwerkspapieren vorausgeſetzt | ungariiche Goldrente und zumäniſche de wenig verändert waren 
war. Doch trat dieſelbe nicht nur nicht ein, ſondern die überaus gün- | rujliiche Anleihen, öſterreichiſche Renten und namentlich auch Italiener 
ſtige Meinung, welche die Spekulation von der nächſten Zukunft des beliebt, öſterreichiſche Looſe vom Jahre 1860 J pCt. beſſer. Unter den 
Böͤrſengeſchäfts bat, tam auch beute wieder faſt überall in Kursherauf⸗ Bankaktien bedangen Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, Deutſche Bank 
ſetzungen zum Ausdruck. Im Vordergrunde eines recht lebhaften Ver⸗ und Darmſtädter ſofort Kleinigkeiten mehr. Die N Bahnaktien 
kehres ſtanden Dortmunder Union und Laurahütte, welche ſofort je erſchienen anfangs D und wenig verändert. Gegen baar gehandelte 


Aktien lagen recht feſt; 


anzogen, aber dabei recht rege ſchwankten; be⸗ 
ſtens beſſer bezahlt. 


ein Prozent 
8 d Dortmunder Union, Stammprioritäten,, dée 


ſonders beliebt waren Anlagewerthe behaupteten ſich gut, 


andauernd langſam ſteigende Kursbewegung N. f Auch Kredit⸗ 
auch die übrigen 
öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Aktien lagen in der Erwartung großer Ein⸗ 


Bergwerkspapiere und Maſchinenfabriken mei⸗ 
gingen aber 


wurde. 


Lombarden 144—5, 


per November⸗ Dezember — M b 
M. 


nur wenig rege um. Die Feitigfeit übertrug ſich auch auf die zweite 
Stunde; beſonders rege blieben Dortmunder Union und Laurahütte; 
zu Anfang der letzten halben Stunde kam auch in Kreditaktien eine 
Hauſſe zum Ausdruck. Per Ultimo notirte man: Franzoſen 496} bis 
6—8, Kredit⸗Aktien 506,50 — 511.50, Distonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile 183,25 3,50. Der Schluß! war ſehr feſt. 

Folge von Zerwürfniſſen unter den betheiligten Firmen kam ein ſehr 
bedeutender Poſten Aktien der Provinzial⸗Tramway⸗Kompagnie zum 
zwangsweiſen Verkauf, jo daß der Kurs um mehr als 30 pCt. geworfen 
Der ganze Betrag wurde von einem einzigen hieſigen Bank⸗ 
hauſe aufgenommen. 
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